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Mit Hilfe dieser Site habe ich mit meinen Schüler der Seconde gearbeitet… 

Auf der Site finden Sie die Hörtexte (zum Teil nur, manche sind doppelt aufgenommen worden und manche wurden nicht aufgenommen… aber der Hörtext ist nicht immer notwendig, auch wenn er eine Hilfe ist) zum Herunterladen.
Ich habe manche Übungen direkt von der Site genommen, manch habe ich geändert, hinzugefügt. Wenn es keine Aufgaben für die Schüler gibt, heißt es, dass wir das mit der Klasse lesen, oder dass sie das alleine lesen und mündlich zusammenfassen müssen. 

Es ist schon schwierig für die Schüler, es dürfte nur mit guten Schülern gemacht werden, auch für diese ist es kompliziert, aber sie lernen unheimlich viel. Das Beste wäre, schon Anfang November anzufangen, eine Stunde pro Woche etwa. 

http://www.deutschlern.net/index.php?link=weihnachtskrimi_teil1
Ich wünsche Ihnen einen guten Rutsch ins neue Jahr!

Muriel Carrillo

murielcarrillo@yahoo.fr

Krimi der Adventszeit ! [image: image2.png]



Ein Brief an den Weihnachtsmann

Wir werden jetzt einen Krimi hören (und zum Teil lesen)… es ist ein Krimi der Adventszeit, es dauert also im Dezember 24 Tage… aber wir sehen uns nicht jeden Tag, so werden wir, wenn wir uns sehen, mehrere Tage des Krimis hören oder lesen! 

Viel Spass! 

Um dir zu helfen, den Krimi gut zu verstehen, gebe ich dir einige Aufgaben! 

Tag 1 : 

Vokabularhilfe :

-die Adventszeit: 24 Tage vor Weihnachten… ihr kennt ja den Adventskalender!

-Himmelpfort : es ist eine Stadt, aber der Name ist ein bisschen speziell… was bedeutet er ? 

-das Weihnachtspostamt: die Post, wo der Weihnachtsmann wohnt, Briefe bekommt und Geschenke für die Kinder vorbereitet;-) !

-der Wunschzettel: der Brief, den man an den Weihnachtsmann schickt, mit seinen Wünschen!!

-auf/fallen: se faire remarquer. Der Brief fiel mir auf : je remarquais la lettre.

-der Aufkleber mit Weihnachtsmotiven: l’étiquette collante avec des motifs de noël

Jetzt hören wir den ersten Teil unseres Krimis… 

Ist das richtig oder falsch ?

Haut du formulaire

Bärbel Hübner arbeitet das ganze Jahr lang als Briefträgerin.
richtig falsch 

Jedes Jahr schicken viele Kinder ihre Wunschzettel an die Adresse "Weihnachtsmann in Himmelspfort"
richtig falsch 

Die Helfer im Weihnachtspostamt lesen und beantworten alle Briefe.
richtig falsch 

Bärbel Hübner freut sich über den besonderen Brief sehr.
richtig falsch 

Die Person, die den Brief geschrieben hat, wünscht sich zu Weihnachten einen neuen Job.
richtig falsch 

„Weihnachtsmann! 

Geben Sie uns sofort alle  Wunschzettel und hören Sie auf. Ab sofort machen wir Ihren Job. 

Bereiten Sie die  Wunschzettel vor, weitere Informationen morgen“.


Vokabularhilfe: 

Jemand macht sich einen Spass mit uns: jemand lacht über uns!

Erschrecken: avoir peur, sursauter de peur/ schrecklich : terrible

Was ist los?= was passiert? 

Die Vorbereitungen sind in der heißen Phase: les préparations étaient dans une phase déjà ‚chaude‘

Der Drohbrief: la lettre de menace/ drohen: menacer

Auf/hören= Schluss machen

Es ist nicht ernst gemeint: ce n’est pas sérieux

Aufgeregt: excité, énervé

Die Wiese: le pré

Das Rentier grast: le renne mange de l’herbe

Kraftlos atmen: respirer sans force/ die Kraft (¨e): la force

Vergiften: empoisonner
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Der Chef lacht über den Brief mit den ausgeschnittenen Buchstaben. Aber gibt es wirklich keinen Grund zur Sorge? 

Höre dir den Krimi an und ordne die Sätze der Zusammenfassung in der Reihenfolge, in der sie gesagt werden. 

· Der Chef beruhigt die Mitarbeiterin.

· Der Chef lacht über den Brief.

· Es ist nicht der erste Drohbrief mit ausgeschnittenen Buchstaben, der angekommen ist.

· Im Büro hängt ein roter Mantel.

· Es gibt noch eine schlechte Nachricht.

· Im Büro wird eine Reise geplant.

· Der Chef liest den Brief.

· Bärbel Hübner geht ins Büro ihres Chefs.

Haut du formulaire

Bas du formulaire

Tag 3: [image: image4.png]


 Nur die  Rentiere des Weihnachtsmanns schaffen es, in einer Nacht, zu allen Kindern in der ganzen Welt zu kommen. Deshalb ist es nicht gut, wenn es ihnen schlecht geht. [image: image5.png]
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Ist diese Zusammenfassung  korrekt? Korrigiere, wenn es nicht korrekt ist! 

Die Mitarbeiter liefen hinter dem Weihnachtsmann die Treppe  hinauf .Die Rentiere lagen vergiftet auf der Wiese vor dem Postamt. Bei einem der Tiere lag ein Zettel. Der Weihnachtsmann hat eine Woche Zeit, die Wunschzettel zu übergeben. Nur Blumschmitz weiß, was man tun soll. Deshalb bittet der Weihnachtsmann seinen Chef, Ruprecht anzurufen.

Jetzt bekommst du den Skript!! Für nächstes Mal: kurz die Geschichte zusammenfassen können, damit wir die Geschichte weiterlesen können!

Tag 1. Eigentlich war es ein Arbeitstag wie jeder andere in der Adventszeit. 
Bärbel Hübner hilft im Postamt, um die Briefe an den Weihnachtsmann zu beantworten. Das klingt wie in einer Geschichte für kleine Kinder, ich weiß. Aber Frau Hübner wohnt in dem kleinen Dorf  Himmelpfort in Brandenburg und hilft im Weihnachtspostamt Weil das Dorf so einen  seltsamen Namen hat, schicken viele Kinder ihre  Wunschzettel an die Adresse: Weihnachtsmann in Himmelpfort Im letzten Jahr kamen 279.000 Briefe aus 80 Ländern für den Weihnachtsmann in  Himmelpfort an. Im Postamt werden alle Briefe geöffnet. Oft sind Bilder dabei. Dann schicken die Helfer eine Antwort an jedes Kind. Natürlich ist es immer der gleiche Brief, denn die Angestellten im  Weihnachtspostamt können nicht so viele Briefe selber schreiben. Sie verdienen mit der Arbeit auch kein Geld, aber es macht ihnen Spaß. Ab und zu nehmen Sie sich auch die Zeit einen Brief genauer zu lesen.

Doch dieser Brief fiel Bärbel Hübner gleich besonders auf. Er sah anders aus als alle anderen. Natürlich gibt es manchmal auch Erwachsene, die an den Weihnachtsmann schreiben. Aber dieser Brief war einfach zu normal. Die Adresse war nicht in den großen Buchstaben eines Kindes geschrieben worden. Auf dem Briefumschlag gab es kein Bild oder wenigstens einen kleinen  Aufkleber mit Weihnachtsmotiven Es war einfach nur ein normaler Brief.

Als Bärbel Hübner das Papier auseinander faltete, bekam sie einen Schreck.

„Weihnachtsmann! Geben Sie uns sofort alle  Wunschzettel und hören Sie auf. Ab sofort machen wir Ihren Job. Bereiten Sie die  Wunschzettel vor, weitere Informationen morgen“.

Stand da in großen Buchstaben, die aus der Zeitung ausgeschnitten worden waren.

Tag 2. So ein Quatsch! dachte Bärbel Hübner, als Sie den Brief mit den ausgeschnittenen Buchstaben der Frau neben sich zeigte. "Hier  macht sich jemand einen Spaß mit uns", sagte sie. Doch die andere Frau erschrak und erzählte, dass in der letzten Zeit schon einige dieser Briefe gekommen waren. Also stand Bärbel Hübner auf um ins Büro vom Chef zu gehen. Der sollte wenigstens wissen, was los war. 

Sie klopfte an die Tür und wurde sofort hereingerufen. Oft kam sie nicht hierher. Das letzte Mal war vor Monaten gewesen. Sie sah sofort, dass die Vorbereitungen in der  heißen Phase waren. Überall lagen Landkarten herum. Die Routen wurden geplant und der rote Mantel hing schon ordentlich gebügelt an der Garderobe.

Bärbel Hübner grüßte mit einem schnellen guten Morgen und  legte den  Drohbrief auf den Schreibtisch des Chefs. Der las ihn in aller Ruhe durch und fing gleich laut an zu lachen. 

"Was soll das den heißen? : „geben Sie uns sofort alle Wunschzettel und hören Sie auf“. Wie soll der Weihnachtsmann denn aufhören? Ich mache diesen Job seit Jahren und ich werde doch nicht wegen so einem Zettel Schluss machen. Sie sehen doch selbst, wie viele Briefe wir jedes Jahr bekommen"

Der Weihnachtsmann versuchte seine  aufgeregte Mitarbeiterin zu beruhigen. Er erklärte ihr, dass der Brief sicherlich  nicht ernst gemeint sei und sie solle sich keine Sorgen machen. In diesem Moment ging die Tür auf und der Kollege Blumschwitz kam aufgeregt ins Büro gelaufen und rief:

"Kommen Sie schnell runter. Es ist etwas  Schreckliches passiert. Sie müssen es mit eigenen Augen sehen "

Tag 3. Weil er sah, wie  aufgeregt sein Mitarbeiter war,  sprang der Weihnachtsmann sofort auf und lief hinter Blumschwitz die Treppe nach unten. Erschrocken stürzten alle, die im Büro gewesen waren, hinterher. Als sie auf den Wiesen hinter dem Postamt ankamen, sahen sie sofort, dass hier etwas nicht stimmte:

Die Rentiere, die hier normalerweise in Ruhe grasten, um Kräfte für den großen Einsatz in der Weihnachtsnacht zu sammeln, lagen alle auf dem Boden. Der Weihnachtsmann hatte sich neben einem der Tiere  niedergekniet und streichelte ihm den Hals. Das Tier atmete kraftlos. Den anderen ging es ähnlich.
 Vergiftet ", sagte Blumschwitz mit leiser Stimme und reichte dem Chef ein Blatt Papier, das er bei einem der Tiere gefunden hatte. Es sah dem Brief sehr ähnlich, den Bärbel Hübner vor wenigen Minuten geöffnet und ins Büro gebracht hatte.

"Jetzt sehen Sie, dass wir es ernst meinen", las der Weihnachtsmann den Text auf dem Blatt laut vor. "Übergeben Sie uns bis morgen die Wunschzettel der Kinder. Dann bekommen Sie von uns das Medikament, das Ihre  Rentiere rettet", hieß es weiter. Der Weihnachtsmann sah sich besorgt um. Keiner der Mitarbeiter wusste, was er sagen sollte.

Ohne diese Rentiere, so viel war jedem klar, würde es in diesem Jahr keinen Geschenke geben. Es waren die einzigen Tiere, die so gut vorbereitet waren, dass sie es schafften, in einer einzigen Nacht alle Orte der Welt zu besuchen. So kurz vor Weihnachten war es unmöglich, noch ein anderes Transportmittel zu finden.

Holt meinen Freund Ruprecht sagte der Weihnachtsmann schließlich laut und entschieden. Ich muss mich mit ihm beraten, was wir weiter machen können. Bevor er den Satz beendet hatte, hatte Blumschwitz die Nummer schon auf seinem Handy markiert. "Ruprecht, der Chef braucht dich sofort", hörte man ihn nach einer kurzer Pause ins Handy rufen.

Für nächstes Mal musst du die ersten drei Tage der Geschichte erzählen können! 

Korrektur: 

1er Tag

Falsch. Bärbel arbeitet nur zu Weihnachten auf dem Postamt, sie bekommt dafür kein Geld, sie hilft nur dem Weihnachtsmann. 

Richtig. Viele Kinder schicken dem Weihnachtsmann einen Wunschzettel an die Adresse: ‚Weihnachtsmann in Himmelspfort‘. 

Falsch. Es kommen so viele Briefe an (279 000) pro Jahr, dass die Helfen keine Zeit haben, alle zu lesen. Aber manchmal nehmen sie sich Zeit, ein bisschen genauer einen Brief zu lesen. 

Falsch. Bärbel erschrickt über den besonderen Brief. Es ist ja ein Drohbrief. 

Falsch. Die Person, die den Brief geschrieben hat, wünscht sich keinen neuen Job, er möchte nur alle Wunschzettel der Kinder bekommen, um den Job vom Weihnachtsmann zu machen. 

2 ter Tag

· Es ist nicht der erste Drohbrief mit ausgeschnittenen Buchstaben, der angekommen ist. Bärbel Hübner geht ins Büro ihres Chefs. Im Büro wird eine Reise geplant. Im Büro hängt ein roter Mantel. Der Chef liest den Brief. Der Chef lacht über den Brief. Der Chef beruhigt die Mitarbeiterin. Es gibt noch eine schlechte Nachricht.

3 ter Tag

Die Mitarbeiter liefen hinter dem Weihnachtsmann die Treppe  hinunter .Die Rentiere lagen vergiftet auf der Wiese hinter dem Postamt. Bei einem der Tiere lag ein Zettel. Der Weihnachtsmann hat bis morgen Zeit, die Wunschzettel zu übergeben. Nur Ruprecht weiß, was man tun soll. Deshalb bittet der Weihnachtsmann seinen Mitarbeiter Blumschwitz, Ruprecht anzurufen.

Tag 4: Ruprecht[image: image7.png]
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 ist als Helfer des Weihnachtsmanns nicht gerade beliebt (die anderen mögen ihn nicht besonders). Aber der Weihnachtsmann schätzt (mag) den Mann der Tat (tun, tat, getan: faire/ der Tat: l’homme d’action!), der immer eine Lösung weiß (die Lösung: wenn es ein Problem gibt, gibt es immer ein Lösung!). 

Hör den Text an. Unten findest du eine Liste von Adjektiven, die den Weihnachtsmann und Ruprecht beschreiben. Wer ist was?? 
Achtung: Nicht alle Wörter werden im Text gesagt, du findest sie aber durch den Kontext!

Liste der Adjektive: dunkelhaarig, unfreundlich, laut, beliebt, wütend, geduldig, ungeduldig, unsympathisch, freundlich, ruhig, weißhaarig, altmodisch, unbeliebt, sympathisch



Welche Lösung hat Ruprecht gefunden? Formuliere einen Satz!

Hilfe!!

 wie üblich: comme d’habitude

schreien: crier/ der Schrei (e): le cri/ der Fluch (¨e): le cri de malédiction

die Angst: la peur

überraschen: surprendre

vor Wut: de colère ≠still : silencieux, calme

in die Finger kriegen: attraper quelqu’un (avoir entre ses doigts)

erpressen : faire du chantage

Tag 4. Ein paar Stunden später saß der Weihnachtsmann mit seinem  engsten Helfer Ruprecht im Büro. Wie üblich war Ruprecht bis zur letzten Minute in Urlaub gewesen. Normalerweise kam er erst kurz vor dem Fest ins Weihnachtspostamt. Im Team gab es viele, die sich über jeden Tag freuten, den Ruprecht später kam. Er war ein großer, dunkelhaariger Mann, der fast immer böse guckte. Wenn etwas nicht so gemacht wurde, wie er es wollte, fing er an zu schreien. Deshalb hatten viele Angst vor ihm. Nicht nur die Kinder.

Es überraschte niemanden, dass Ruprecht auch jetzt vor Wut schrie: "Wenn ich den in die Finger kriege, der das gemacht hat! Den  mache ich fertig . Der Weihnachtsmann saß still in der Ecke und sagte gar nichts. Er wusste, dass es am besten war, wenn man Ruprecht in diesem Moment in Ruhe ließ. Als die Schreie und  Flüche langsam leiser wurden, fing der Weihnachtsmann endlich an zu sprechen. "Wir müssen überlegen, was wir machen können. Wir müssen etwas tun. Hast du eine Idee?".

„Wir lassen uns nicht  erpressen“ , fing Ruprecht gleich wieder an zu schreien.

„Das bringt doch auch nicht weiter“, antwortete der Weihnachtsmann. Die Rentiere können den Schlitten in diesem Zustand unmöglich ziehen. Die müssen am Heiligen Abend gesund und in Form sein, sonst schaffen wir den Zeitplan nicht.

„Ja, aber ohne Wunschzettel wissen wir nicht, welche Geschenke die Kinder bekommen. Ich habe schon letztes Jahr vorgeschlagen, die Wunschzettel einzuscannen und in einer Datenbank im Computer zu verwalten.“, beschwerte sich Ruprecht.

„Dazu ist es jetzt zu spät“, antwortete der Weihnachtsmann, „Außerdem weißt du, dass wir so großen Erfolg haben, weil wir mit traditionellen Techniken arbeiten“.

Aber Ruprecht hörte gar nicht zu sondern rief:“Ich hab's. Wir übergeben den Erpressern die Wunschzettel vom  letzten Jahr. Haben wir die wenigstens noch?“.

Tag 5: Der Tag der Übergabe der Wunschzettel ist gekommen. Nur:  werden die Erpresser auf den Trick mit den alten Briefen hereinfallen?  [image: image9.png]D.r EgiJressar



 der Trick: le truc, la combine

Ergänze den Text (im Perfekt!)! 

Es war alles sehr leicht (sein) [image: image10.jpg]


. Ruprecht hatte den Lastwagen voller alter Wunschzettel gesteuert und ihn auf dem Parkplatz (abstellen) [image: image11.jpg]


. Der Weihnachtsmann war mit seinem alten Auto hinterher (fahren) [image: image12.jpg]


und hatte Ruprecht auf dem Parkplatz (abholen) [image: image13.jpg]


. Weil es schneller ging, hatten Sie einfach drei oder vier Jahre alte Wunschzettel Jahren in den LKW (laden) [image: image14.jpg]


. Die waren nämlich fertig (vorbereiten) [image: image15.jpg]


, weil sie sowieso in den Recycling Müll (werfen) [image: image16.jpg]


werden sollten.
In der Dorfkneipe im nächsten Ort hatten sie etwas (trinken) [image: image17.jpg]


und waren ungefähr eine Stunde später zurückgefahren. Dazu benutzten Sie den gleichen Weg, auf dem sie (kommen) [image: image18.jpg]


waren. Der Lastwagen stand nicht mehr auf dem Parkplatz. Sie wussten jetzt, dass die Erpresser die Zettel (abholen) [image: image19.jpg]


hatten. Also waren Ruprecht und der Weihnachtsmann nach Hause (fahren) [image: image20.jpg]


und warteten auf das Medikament, das die Rentiere retten würde.

Die Mitarbeiter im Weihnachtspostamt mussten die Post am nächsten Morgen zuerst sortieren. Sie sollten das Päckchen mit dem Gegengift so schnell wie möglich finden, um den kranken Rentieren zu helfen. Stattdessen fanden die Mitarbeiter nur einen neuen Brief.

"Was glauben Sie eigentlich wie dumm wir sind." fing Ruprecht an vorzulesen. "Wir dachten, Sie seien Profis. Kein einziger Wunschzettel mit einem iPod, dafür jede Menge Playstation 1 oder Computerspiele aus den Jahren 2004 und 2005. Sie haben immer noch nicht (verstehen) [image: image21.jpg]


, wie ernst die Situation ist. Ihre Rentiere haben noch genau 48 Stunden Zeit. Dann sind sie tot."

Hilfe!!! leicht: nicht kompliziert, der Lastwagen= der LKW, le camion, die Kneipe: das Café, stattdessen: au lieu de cela, der Weg: le chemin, retten: sauver; das Gift/ das Gegengift, vergiften… alles klar? , dumm= blöd= doof, der Profi: der Professionnelle, kein einziger Wunschzettel: pas une seule liste de voeux, ernst= seriös, tot= mort.

Tag 6: 
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Am Ende werden die Wunschzettel doch übergeben. Bedeutet das, dass es kein Weihnachtsfest geben wird? Für diesen Tag hören wir den Text gelesen! Und falls was nicht klar ist, besprechen wir das!

Tag 6: Ruprecht und der Weihnachtsmann hatten noch einmal überlegt, was sie machen konnten. Sie hatten alle Möglichkeiten diskutiert. Aber am Ende war klar: sie würden die Wunschzettel übergeben. Der Weihnachtsmann hing einfach zu sehr an den Tieren (er liebte zu sehr die Tiere, die Rentiere). Wenn die  Rentiere gerettet wurden, könnten sie wenigstens im nächsten Jahr wieder allen Kindern die Geschenke bringen. Ruprecht sollte gleich nach Neujahr ein neues modernes Sicherheitssystem aufbauen, damit so eine  Erpressung nicht noch einmal passieren konnte.

Wenn die Erpresser das Weihnachtspostamt überwachten (surveillaient), dann musste ihnen sofort klar sein, dass dieses Mal die echten Wunschzettel übergeben wurden. Die Mitarbeiter hatten traurige Gesichter (das Gesicht: le visage). Alle waren unglücklich. Niemand sprach auch nur ein einziges Wort, da niemand wusste, wie es weitergehen sollte und wie das Weihnachtsfest dieses Jahr ohne Arbeit und ohne Geschenke sein würde.

Ruprecht und der Weihnachtsmann machten alles wie am Abend zuvor. Ruprecht fuhr den LKW (le camion) und der Weihnachtsmann folgte (suivait) mit seinem Auto. Dieses Mal hatten die Erpresser einen Parkplatz vor einem Einkaufzentrum ausgesucht. Nachts war es hier  vollkommen (total) leer und einsam. Ruprecht stellte den LKW ab und stieg auf der Beifahrerseite (siège passager) in das Auto des Weihnachtsmanns ein. Schweigend (ohne zu sprechen) fuhren die beiden weg.

Der Weihnachtsmann stieg aber schon nach wenigen Kilometern an einer Bratwurstbude  aus, die auch noch spät in der Nacht geöffnet hatte. Ruprecht setzte sich ans Steuer (au volant) und fuhr mit dem Auto zurück. So einfach wollten sich die beiden nicht geschlagen geben (sich geschlagen geben: s’avouer vaincu). Die beiden Männer wollten wenigstens wissen, wer sie erpresste. Deshalb hatte Ruprecht sich vorgenommen (il avait décidé), den LKWzu verfolgen.
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  eine Bratwurstbude! Typisch deutsch;) aber diese Bude liegt in Portugal! ;)

Kleine Vokabularhilfe: falls: au cas où, die Möglichkeit: la possibilité, retten: sauver, das Geschenk: le cadeau, die Sicherheit: la sécurité, damit+ subordonnée= pour que+ subordonnée, die Erpressung, der Erpresser, erpressen… alles klar? ;) ! echt≠falsch, traurig≠glücklich, ein einziges Wort: un seul mot, da+ subordonnée: étant donné que, leer≠voll (full auf Englisch!), aus/steigen (ie-ie): sortir de, descendre, so einfach: aussi simplement, verfolgen= folgen: poursuivre=suivre. 

Tag 7: Auf einem dunklen Parkplatz werden die Wunschzettel an die Erpresser übergeben und Ruprecht nimmt die Verfolgung auf. [image: image24.png]



Tag 7: Es schien besser zu  klappen als beim ersten Mal. Ruprecht war zum Parkplatz vor dem Einkaufszentrum zurückgekehrt. Er hatte sich hinter einigen Büschen am Rand des Parkplatzes versteckt. Von hier aus konnte er den ganzen Platz sehen. Man konnte ihn aber nicht erkennen. Wenn er schnell lief, war er zurück an der Straße und im Auto, bevor der Lastwagen dort vorbeifahren würde. 
Plötzlich tauchten direkt vor ihm zwei Männer auf. Sie trugen dunkle Anzügen und Masken über dem Kopf. Sie gingen so nah an ihm vorbei, dass Ruprecht sogar das  Rasierwasser des einen riechen konnte: Boss Elements, erkannte er sofort. Sie hatten es im letzten Jahr oft verschenkt. Die Männer sahen sich immer wieder vorsichtig um, bevor sie zum Lastwagen gingen. Einer holte ein Handy aus der Tasche. Er telefonierte kurz, aber Ruprecht konnte nicht verstehen, was er sagte. Dann stiegen die beiden ein und fuhren los. 

Ruprecht lief zurück zum Auto. Der Lastwagen musste hier vorbeifahren, wenn er zurück in die Stadt wollte. Es gab Tag und Nacht viel Verkehr. Deshalb würde es niemandem auffallen, dass Ruprecht dem Wagen folgte.

Das Glück schien dieses Mal wirklich auf seiner Seite zu sein. Ruprecht fuhr immer hinter dem LKW mit den Wunschzetteln. Er kam nicht zu nah und blieb nicht zu weit weg. Bei jeder Ampel wurde er nervös. Er hatte Angst den Laster vor sich zu verlieren. Aber alles lief wunderbar. Ruprecht war stolz auf sich, bis der Motor plötzlich anfing zu  stottern und das Auto schließlich am Straßenrand stehen blieb. 
Ruprecht sah noch, wie der Lastwagen in der Nacht vor ihm verschwand. Dann war er weg und Ruprecht schlug vor Wut auf das Lenkrad des Autos.
Warum konnte sich der Weihnachtsmann noch nicht mal um die einfachsten Dinge kümmern. Das Auto hatte kein Benzin mehr. Sie hatten vergessen zu tanken. 

Er nimmt die Verfolgung auf: il entreprend la poursuite. Klappen: funktionnieren. Sich hinter Büschen verstecken: se cacher derrière des buissons. Man konnte ihn nicht erkennen: on ne pouvait pas le reconnaitre. Bevor+ subordonnée : avant que+ subordonnée. Plötzlich : soudain. Auf/tauchen: surgir. Sich rasieren: se raser. Riechen: sentir (avec le nez!!). sich vorstichtig um/sehen: regarder prudement autour de soi. Ein/steigen≠aus/steigen. Der Verkehr: la circulation. Es würde niemand auffallen: personne ne remarquerait. nah≠weit (proche≠loin). Der Laster: der Lastkraftwagen, der LKW. Er war weg, er verschwand: il était parti, il avait disparu. Am Straßenrand: au bord de la route. Das Benzin: l’essence. 

Tag 8: [image: image25.png]P



Nach langen Verhandlungen schafft es Ruprecht, die Videobänder der Kameras vor dem Einkaufszentrum zu sehen. Wird er hier Informationen über die Erpresser finden?

Welche der folgenden Optionen sind nach den Informationen im Hörtext richtig? Markieren Sie.

Haut du formulaire

 Eine Videokamera hat aufgenommen, was auf dem Parkplatz vor dem Einkaufszentrum passiert ist.

 Die Mitarbeiter des Einkaufszentrums haben Ruprecht die Videos ohne Probleme gezeigt.

 Ruprecht arbeitet jetzt im Einkaufszentrum für einen Sicherheitsdienst.

 Der Weihnachtsmann ist deprimiert und sieht sich im Einkaufszentrum den ganzen Tag Videofilme an.

 Der Weihnachtsmann arbeitet im Einkaufszentrum als Weihnachtsmann.

 Der Weihnachtmann ist mit der neuen Situation sehr zufrieden.

 Ruprecht findet in den Videos einige interessante Informationen über die Erpresser.

Bas du formulaire

Tag 8 Es hatte Ruprecht einiges an Überredungsarbeit gekostet. Lange hatte er mit dem  Sicherheitsdienst des Einkaufszentrums diskutiert und verhandelt. Aber am Ende hat er es geschafft. Eine Videokamera überwachte den Parkplatz Tag und Nacht. Diese Kamera musste die Männer und den Lastwagen aufgenommen haben, und Ruprecht musste diese Bilder so schnell wie möglich sehen. Er hoffte, dass er irgendwelche Informationen über die Erpresser bekommen würde. Die  Spur des Lastwagens mit den Wunschzetteln war ganz im Dunkel der Nacht verschwunden. 

Schließlich hatte sich Ruprecht mit der Leitung des Einkaufszentrums geeinigt: Ruprecht durfte die Videos sehen, und der Weihnachtsmann würde dafür den ganzen Nachmittag lang im Einkaufszentrum kostenlos als Weihnachtsmann arbeiten.

Dieser Job fiel dem alten Mann schwer. Die ganze Zeit kamen Kinder, die ihm erzählten, wie sehr sie sich auf Weihnachten freuten. Sie sagten, sie seien das ganze Jahr über brav gewesen und erzählten dem Weihnachtsmann ihre Wünsche. Der Weihnachtsmann hörte zu, aber er wusste, dass er ohne die Wunschzettel und mit den kranken Rentieren überhaupt nichts machen konnte.

Wenn er diese Arbeit auch nur einen Tag länger machen müsste, würde er noch Depression bekommen! Ein paar Mal versuchte er Ruprecht davon zu überzeugen, dass sie besser zur Polizei gehen sollten. Aber Ruprecht antwortete nur: "Was willst du denen denn sagen? Guten Tag ich bin der Weihnachtsmann. Mir wurden die Wunschzettel gestohlen. Zwei Minuten später bist du im  Irrenhaus 

Ruprecht war dagegen am Ende zufrieden. Mit einer Software des Sicherheitsdienstes hatte er einzelne Dinge auf dem Video vergrößern können. So konnte er nicht nur die Krawatte des einen Erpressers genau beschreiben, sondern er kannte sogar das Modell des Handys, das er benutzt hatte. "Das könnte reichen", murmelte er.

Tag 9: Ein unglücklicher Weihnachtsmann bummelt durch die Stadt[image: image26.png]



Verbinden Sie den Anfang der Sätze mit dem Ende!

	1. Ruprecht …

2. Er ärgert sich darüber, …

3. Er fürchtet, …

4. Der Weihnachtsmann…

5. Danach geht er durch die Stadt und…

6. In einer Anzeige sieht er…

7. Der Weihnachtsmann…


	-nimmt die Telefonnummer der Anzeige mit

-beobachtet die Leute beim Einkaufen

- dass es Tage dauern kann, bis er Informationen findet

- dass ein Weihnachtsmann gesucht wird

- dass ein Weihnachtsmann nicht mit dem Computer arbeitet

-sucht in Papieren vom letzten Jahr nach etwas

-gibt den Rentieren die Medizin




Tag 9 Gleich am nächsten Morgen machte sich Ruprecht daran die  Unterlagen vom letzten Jahr durchzuarbeiten. Immer wieder fluchte er über die altmodischen Arbeitsmethoden des Weihnachtsmanns. Mit moderner Computertechnologie hätte er in wenigen Sekunden gefunden, wonach er suchte. Wenn er Glück hätte, würde er stattdessen Stunden hier sitzen und in Papieren wühlen. Wenn er Pech hätte, würde es Tage dauern. 

Der Weihnachtsmann kümmerte sich zur gleichen Zeit um die Rentiere. Am Morgen war tatsächlich das Mittel gegen das Gift in der Post gewesen, und der Weihnachtsmann hatte den Tieren die Medizin gegeben. Allerdings fühlte er sich weiter  niedergeschlagen und deprimiert, so dass er es nicht länger im Postamt aushielt. Deshalb beschloss er ein wenig durch die Stadt zu bummeln. Überall war der Teufel los, die Fußgängerzone war voller Menschen, die aus einem Geschäft kamen und hektisch ins nächste eilten. Alle trugen volle Einkaufstüten. Hier denkt niemand an mich, dachte der Weihnachtsmann. Vielleicht ist es ja ganz egal, ob ich da bin oder nicht. Die Leute feiern auch ohne mich Weihnachten. Zeit in Rente zu gehen, sagte er verzweifelt zu sich selbst, als sein  Blick plötzlich auf ein Blatt Papier fiel, das an eine Plakatwand geklebt war.

Weihnachtsmann gesucht! 

Der Weihnachtsmann ging zu dem Zettel und las weiter

Wir suchen dringend Weihnachtsmänner für Firmenfeiern, Auftritte in Einkaufszentren und Besuche zu Hause.

Darunter hingen viele kleine Zettel mit einer Telefonnummer. Der Weihnachtsmann nahm eine mit und setzte seinen Weg fort.

Tag 10: Der Weihnachtsmann kommt schließlich auf dem Weihnachtsmarkt an, wo er nicht lange allein bleibt. [image: image27.png]



Tag 10 Der  ziellose Spaziergang hatte den Weihnachtsmann eher  durch Zufall auf den Weihnachtsmarkt geführt. Verloren in seine Gedanken mischte er sich auch hier zwischen die Menschen. Es roch nach Bratwurst und gebrannten Mandeln. Überall leuchteten Lichter. Sterne, Kerzen und Tannenzweige aus Tausenden von Glühbirnen hingen zwischen den Buden. Plötzlich klopfte ihm eine kräftige Hand auf den Rücken.
"Hohoho", hörte er eine laute Stimme sagen. "Warum so traurig, Herr Kollege?" 
Der Weihnachtsmann drehte sich um und schaute in sein Spiegelbild. 
"Na, war ein harter Tag was?" redete der andere Weihnachtsmann weiter. 
Der Weihnachtsmann  stotterte nur "Ja ja". 
"Komm, ich lade dich zu einem Glühwein ein. Ich hatte gerade eine Weihnachtsfeier von einem Fußballverein und anschließend musste ich zwei Stunden lang Bonbons und Werbung im Einkaufszentrum verteilen."
"Im Einkaufszentrum war ich gestern," antwortete der Weihnachtsmann nur.
"Das ist der Job, den ich wenigsten mag," antwortete sein Kollege. Am liebsten mag ich die Familien, aber das ist ja erst am Heiligen Abend. Weihnachtsfeier im Kindergarten ist aber auch nicht schlecht."
Langsam verstand der Weihnachtsmann, dass sein Kollege für eine  Zeitarbeitsfirma als Weihnachtsmann arbeitete. 
"Was? Du arbeitest als Selbständiger " fragte der Kollege. "Mach es über eine Agentur, wie ich. Die kümmern sich um die ganzen Aufträge. Du verdienst zwar weniger Geld, aber die Agentur kümmert sich um die ganze Organisation".
Der Weihnachtsmann steckte seine Hand in die Manteltasche. Der Zettel mit der Telefonnummer von dem Plakat "Weihnachtsmann gesucht", den er vorhin  abgerissen hatte, war noch da.

Hilfe: Tag 7

Er nimmt die Verfolgung auf: il entreprend la poursuite. Klappen: funktionnieren. Sich hinter Büschen verstecken: se cacher derrière des buissons. Man konnte ihn nicht erkennen: on ne pouvait pas le reconnaitre. Bevor+ subordonnée : avant que+ subordonnée. Plötzlich : soudain. Auf/tauchen: surgir. Sich rasieren: se raser. Riechen: sentir (avec le nez!!). sich vorstichtig um/sehen: regarder prudement autour de soi. Ein/steigen≠aus/steigen. Der Verkehr: la circulation. Es würde niemand auffallen: personne ne remarquerait. nah≠weit (proche≠loin). Der Laster: der Lastkraftwagen, der LKW. Er war weg, er verschwand: il était parti, il avait disparu. Am Straßenrand: au bord de la route. Das Benzin: l’essence. 

Hilfe Tag 8

Nach langer Verhandlungen schafft es Ruprecht… après  longues négociations, Ruprecht réussit à…

Aufnehmen : enregistrer

Zeigen: montrer

Der Sicherheitsdienst: le service de sécurité

Als Weihnachtsmann: en tant que père noël, comme père noël.

Zufrieden= glücklich

Überreden : convaincre, die Überredungsarbeit ist also… überzeugen= überreden

Hoffen: espérer

Die Spur: la trace

Es war verschwunden: ça avait disparu

Kostenlos: gratis

Es fiel ihm schwer: il trouvait ça difficile

Mir wurden die Wunschzettel gestohlen : on m’a volé les listes de vœux

Das Irrenhaus: wo die psychisch kranken Leute sind

Vergrößern: groß machen. 

Das könnte reichen, murmelte er: ça pourrait suffire, marmonna-t-il. 

Hilfe Tag 9

Zusammenfassung des Weihnachtskrimi (Tage 1 bis 10)
Bärbel Hübner arbeitet in der Weihnachtszeit für den Weihnachtsmann im Weihnachtspostamt von Himmelspfort: sie antwortet auf die Briefe (und die Wunschzettel) der Kinder. 

Eines Tages bekommt sie einen besonderen Brief, deswegen liest sie ihn (normalerweise hat sie keine Zeit, das zu machen, aber der Brief ist komisch!). Es ist ein Drohbrief, der Erpresser will, dass der Weihnachtsmann mit seiner Arbeit aufhört und dass er alle Wunschzettel des Jahres übergibt. ZU Beginn lacht der Weihnachstmann... aber...

Die Drohung ist ernst, denn am gleichen Tag werden die Renntiere vergiftet.

Der Weihnachtsmann ruft Ruprecht an, Ruprecht soll helfen!! er findet eine Lösung: sie werden die Wunschzettel von den letzten Jahren übergeben... Ruprecht und der Weihnachtsmann fahren mit einem LKW auf einen Parkplatz, wo sie die Wunschzettel hinterlassen müssen... bald kommen die Erpresser und nehmen die Wunschzettel mit... Ruprecht verfolgt die Erpresser... aber sie verschwinden in der Nacht.

Die Helfer des Weihnachstmanns warten auf das Gegengift... aber ein Brief kommt, von den Erpressern. Leider sind die Erpresser nicht blöd: sie haben gesehen, dass es die alten Wunschzettel sind, weil es altmodische Geschenke sind :( 

Sie geben dem Weihnachtsmann noch einen Tag, um die richtigen Wunschzettel zu haben, sonst sterben die Renntiere... 

Zum zweiten Mal fahren Ruprecht und der Weihnachtsmann auf den Parkplatz eines Einkaufszentrum und hinterlassen dort die Wunschzettel. Ruprecht wartet auf die Erpresser und verfolgt sie. Aber... er hat eine Benzinpanne!! der Weihnachtsmann hat vergessen zu tanken!! die Erpresser fahren weg...

So gehen der Weihnachstmann und Ruprecht ins Einkaufszentrum, um die Videos des Sicherheitsdiensts zu sehen. Während Ruprecht sich die Videos ansieht, muss dafür der Weihnachtsmann im Einkaufszentrum arbeiten. Es ist deprimierend, denn die Kinder kommen zu ihm... und er weiss, er kann die Geschenke nicht geben. 

Mit drei Indizien möchte jetzt Ruprecht die Erpresser identifizieren: er hat das Parfüm von den Erpressern gerochen, er weiss, dass einer eine Krawatte trägt und er kennt auch das Modell des Handys. 

Seinerseits ist der Weihnachtsmann deprimiert, deswegen geht er in die Stadt auf den Weihnachtsmarkt. Er sieht eine Anzeige: Weihnachtsmann gesucht! Er nimmt die Telefonnummer. Dann trifft er auf dem Weihnachtsmarkt einen Weihnachtsmann-schauspieler: sie sprechen zusammen. Der Schauspieler findet den Job ganz interessant... und nicht kompliziert: alles wird von einer Arbeitsvermittlung organisiert. 

Tag 11: Ein beruflicher Neuanfang: Der Weihnachtsmann bewirbt sich bei einer Arbeitsvermittlung als Weihnachtsmann. [image: image28.png]ARBEIT

Nachste Ausfahrt




Baukasten! Fülle den Text mit folgenden Wörtern aus!

"Haben Sie schon für uns als Weihnachtsmann gearbeitet?" fragte eine Frau am Telefon.
"Nein, für Sie nicht, aber ich habe viel in diesem Job", antwortete der Weihnachtsmann. 
"Dann bringen Sie bitte Ihre Arbeitszeugnisse zum mit", erklärte die Frau von der Zeitarbeitsfirma routiniert. 

Das ist absurd, dachte der Weihnachtsmann, antworte aber nur:
" habe ich nicht".
"Dann müssen Sie zuerst an einem Weihnachtsmann-Casting teilnehmen. Die Anmeldung kostet 30 Euro. Sie müssten zu uns ins Büro kommen und das ausfüllen. Dann bekommen Sie auch das mit allem Notwendigen. Am besten,  Sie bringen gleich die aktuelle Lohnsteuerkarte für dieses und für das nächste Jahr mit. Außerdem brauchen wir einen Sozialversicherungsausweis, den Nachweis der , Ihre Kontonummer zwei für den Weihnachtsmann-Ausweis. Wenn Sie Ausländer sind, am besten auch das Ihrer Deutschprüfung. 

Denken Sie außerdem daran, dass beim Weihnachtmann-Casting Ihr Kostüm kontrolliert wird. Außerdem müssen Sie über deutsche Weihnachtstraditionen haben. Auch das wird überprüft. Bereiten Sie sich also gut vor."

Der Weihnachtsmann wusste nicht, was er sagen sollte.

Aber die Frau redete gleich weiter: "Na ja, als Neuling müssen Sie ja den für Weihnachtsmänner machen", der kostet dann noch einmal 20 Euro. Dort lernen Sie die wichtigsten Weihnachtslieder, Gedichte, und Standarddialoge, die Sie mit den Kindern benutzen können. Am Ende vom Einführungskurs bekommen Sie ein , das dann im nächsten Jahr auch gültig ist, vorausgesetzt, Sie fallen beim Casting nicht durch. Kommen Sie morgen vorbei, und wir besprechen das Weitere."

Der Weihnachtsmann legte auf und gab dem Kollegen das Handy zurück.

"Und haben Sie dich genommen?" fragte der.

"Mal sehen" antwortete der Weihnachtmann und trank einen großen Schluck Glühwein.

Ich habe eine kleine Annonce für euch!! :

FOCUS Online: http://www.focus.de/intern/archiv/job-vermittlung_aid_119967.html

Arbeitsvermittlung [image: image29.png]



Weihnachtsmänner dringend gesucht

...
Arbeitsvermittlung: Weihnachtsmänner dringend gesucht - weiter lesen auf FOCUS Online: http://www.focus.de/intern/archiv/job-vermittlung_aid_119967.html

Die Weihnachtsmann-Vermittlungen finden keine Weihnachtsmänner, denn es melden sich für den Job nicht genug Interessenten.

Bei der größten Vermittlungsstelle in Berlin hätten sich erst 100 Interessenten gemeldet. „Ich mache mir Sorgen, uns fehlen Personen, die den Weihnachtsmann machen wollen. Wir brauchen noch 300 Bewerber für die 4500 Aufträge diees Jahres“, sagte Projektleiter René Heydeck.

Santa Claus als Allrounder

Die studentische Arbeitsvermittlung vermietet in diesem Jahr zum 58. Mal Weihnachtsmänner und -engel. Sie treten meist bei der Bescherung in Familienhaushalten etwa 20 Minuten auf und sollen für eine stimmungsvolle Atmosphäre und leuchtende Kinderaugen sorgen. Die verkleideten Weihnachstmänner nehmen aber auch an Feiern in Kindertagesstätten und Firmen sowie bei Werbeveranstaltungen teil.

Alter spielt keine Rolle

Auch die Weihnachtsmann-Zentrale in Berlin ist auf der Suche nach Bewerbern. „Ich nehme Kandidaten vom Schüler bis zum Rentner, wenn sie gute Weihnachtsmänner sind“, erklärt der Chef Frank Knorre. Die weihnachtsmänner müssten kundenorientiert und spontan sein und über das nötige Basiswissen zum Thema Heiligabend verfügen.

Engel kosten extra

Die Weihnachtsmänner kosten zwischen 27 und 29 Euro pro Besuch. Dafür besucht Santa Claus Familien mit bis zu drei Kindern im Berliner Stadtgebiet. Wer noch einen Engel dabei haben möchte, muss insgesamt zwischen 51 und 56 Euro zahlen. Die Weihnachtsschauspieler machen an Heiligabend im Schnitt knapp zehn Besuche meist zwischen 12 und 22 Uhr. (...)

Du bist der Chef einer Arbeitsvermittlung und du suchst Weihnachtsschauspieler! Schreibe jetzt die Annonce mit allen Infos und Details und auch, was die Weihnachtsmänner verdienen werden! 

Du musst die Weihnachtsmänner ÜBERZEUGEN!!! Pass auf die Präsentation auf!! 
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Der Weihnachtsmann muss zuerst die Prüfung für Weihnachtsmänner bestehen. Das sollte doch kein Problem sein.

Hör die Episode an und markier, ob die folgenden Sätze richtig oder falsch sind. Und rechtfertige deine Antwort mit einem Zitat!

Haut du formulaire

Der Weihnachtsmann muss am Ende nicht am Kurs für Weihnachtsmänner teilnehmen.
richtig falsch 
ZITAT: ........................................................................................................

Für ihn ist es sehr leicht das Casting für Weihnachtsmänner zu bestehen.
richtig falsch 
ZITAT: ........................................................................................................

Weihnachtslieder und Gedichte kennt der Weihnachtsmann selbst nicht so gut, weil er den Kindern kaum zuhört.
richtig falsch 
ZITAT: ........................................................................................................

Die Arbeitsvermittlung akzeptiert nur Weihnachtsmänner.
richtig falsch 
ZITAT: ........................................................................................................

In Süddeutschland gibt es den Brauch, dass das Christkind und nicht der Weihnachtsmann die Geschenke bringt.
richtig falsch 
ZITAT: ........................................................................................................

Das Christkind wird häufig von einer jungen Frau mit blonden Locken und Engelsflügeln auf dem Rücken dargestellt.
richtig falsch 
ZITAT: ........................................................................................................

Der Lehrer ist mit den Antworten des Weihnachtsmannes sehr zufrieden.
richtig falsch 
ZITAT: ........................................................................................................

Bas du formulaire

Tag 12 Der Weihnachtsmann war am nächsten Morgen pünktlich im Büro der Arbeitsvermittlung. Er hatte alle Papiere dabei. Genau, wie die Frau am Telefon es ihm erklärt hatte.

"Muss ich dieses Casting und den Weihnachtsmannkurs denn wirklich mitmachen?  Ich habe viel Erfahrung." Es war ein letzter Versuch, aber die Sekretärin antwortete: "Wir sind eine seriöse Weihnachtsmannvermittlung. Wir haben so einen guten Ruf, weil wir viel Wert darauf legen, unsere Mitarbeiter sehr gut auszuwählen und sie gut auszubilden".

Es war nichts zu machen. 

Das Casting überstand der Weihnachtsmann mit einiger Mühe "Den Mantel bitte noch einmal bügeln." Man merkte, dass er ihn in den letzten Tagen viel getragen hatte. "Ihr Bart könnte noch etwas länger sein. Trinken Sie vor der Arbeit keinen Glühwein, Sie riechen nach Alkohol. Warum haben Sie denn keinen Sack mitgebracht, den brauchen Sie unbedingt " korrigierte die Sekretärin. Auch bei den Liedern und Gedichten bekam der Weihnachtsmann nur  mittelmäßige Noten. Er langweilte sich meistens, wenn die Kinder immer die gleichen Sprüche aufsagten und hörte kaum zu.

Am Ende hatte er das Gefühl, dass er nur  bestanden hatte, weil er der einzige ältere Mann im Raum unter  lauter Studenten war, was ihm einige Pluspunkte brachte. Außer ihm nahmen übrigens nicht nur Weihnachtsmänner sondern auch einige Engel und Christkinder an dem Kurs teil.
 
"Das Christkind bringt in Süddeutschland normalerweise die Geschenke", erklärte der Lehrer, ein junger Mann im Anzug, der sich als Christian Rettig vorgestellt hatte. Der Weihnachtsmann sah sich die Frauen mit den Engelsflügeln auf dem Rücken interessiert an. Er hatte sich schon oft gefragt, warum er im Süden Deutschlands so selten arbeitete. Als er diese sympathischen Frauen mit den blonden Locken sah, wunderte er sich nicht mehr. "Ich sollte mal mit Ruprecht in Ruhe darüber reden, wie ich mein Image verbessern kann. Vielleicht wäre es überhaupt besser mit einem freundlichen Engel zusammenzuarbeiten, als mit dem ärgerlichen Ruprecht", dachte er, als ihn die Frage des Lehrers überraschte:
"Was antworten Sie denn einem Kind, das Sie fragt, wo Ihr Schlitten geparkt ist?" Der Weihnachtsmann schreckte auf. Der Lehrer stand direkt vor ihm und wartete auf eine Antwort.

"Normalerweise lasse ich den Schlitten einfach über dem Dach im Kreis fliegen, wenn ich mich durch den Kamin herunterlasse." Die anderen Weihnachtsmänner lachten über die Antwort.

"Wir sind jetzt im  praktischen Teil," korrigierte der Lehrer. "Die meisten Besuche machen Sie bei Kindern, die in einer Etagenwohnung wohnen. Es gibt keinen Kamin und Sie kommen durchs Treppenhaus. Sagen Sie lieber, sie hätten den Schlitten um die Ecke geparkt". Der Weihnachtsmann wurde rot, ihm war die Situation peinlich Aber seine Mitschüler bemerkten das nicht, denn sie schrieben eifrig alle Informationen auf.

Tag 13 : Der Weihnachtsmann hat nun verstanden, dass es gar nicht leicht ist, als Weihnachtsmann zu arbeiten. Zu Hause erwartet ihn der müde Ruprecht und die Episode endet mit einer Überraschung für beide. [image: image31.png]



Hören Sie sich die heutige Episode an und beantworten Sie die Fragen mit einem kurzen Text. 

Haut du formulaire

Warum ist es für den Weihnachtsmann wichtig, die Routen gut zu planen?


Warum ist es für einen Weihnachtsmann wichtig, vorher mit den Eltern zu sprechen?


Warum ist es für den Weihnachtsmann wichtig, persönliche Informationen über die Kinder zu haben?


Warum sind der Weihnachtsmann und Ruprecht am Ende beide überrascht?


Tag 13

Christian Rettig der Lehrer des Weihnachtsmannkurses und Leiter der Arbeitsvermittlung hatte noch aus Spaß hinzugefügt: "Nehmen Sie den Bus und lassen Sie den Schlitten zu Hause stehen", als er dem Weihnachtsmann seine ersten  Aufträge gab.

Der Weihnachtsmann hatte weniger Zettel bekommen, als seine jüngeren Kollegen, weil der Christian Rettig meinte, er solle sich erst einmal einarbeiten Dazu gab es dann noch ein paar Tipps, wie man seine Routen am besten plante, um alle Termine pünktlich zu schaffen.

Der Weihnachtsmann hörte gar nicht mehr richtig zu. Er freute sich viel zu sehr, endlich wieder einen echten Wunschzettel in der Hand zu halten. "Auf dem zweiten Zettel steht, wo Sie die Geschenke abholen können," erklärte Rettig weiter. "Die müssen Sie ja vor dem Besuch in Ihren Sack stecken. Außerdem finden Sie die Telefonnummer, damit Sie mit den Eltern die wichtigsten Details  klären können. Sie sind überzeugender, wenn Sie den Kindern persönliche Fragen stellen können. Denken Sie daran, dass den Kindern erzählt wird, dass der Weihnachtsmann alles sieht. Ist etwas passiert? Haben die Kinder in der letzten Zeit etwas schlecht gemacht? Zeigen Sie, dass Sie das wissen. Deshalb ist es wichtig vorher mit den Eltern zu sprechen".

"Ich weiß wirklich wenig über meinen Beruf", dachte der Weihnachtsmann, als er mit dem Einführungskurs fertig war. Er war nicht sicher, ob er das Weihnachtsmannzeugnis, das er in der Hand hielt, wirklich verdient hatte. Trotzdem war er ein wenig stolz, als er zum Weihnachtspostamt zurückkehrte. Doch als er die Haustür öffnete, traute er seinen Augen kaum Es herrschte ein großes  Durcheinander von Papieren, die auf dem Boden zerstreut herumlagen.

Ruprecht saß am Schreibtisch und schaute ihn mit verrücktem Blick an. Er hatte kaum geschlafen und alle alten Unterlagen durchsucht. "Ich habe ihn", sagte er leise. Die Krawatte auf dem Überwachungsvideo von Weihnachten 2005, Rasierwasser und Handy Weihnachten 2006. Das muss er sein. Aber der Weihnachtsmann hörte ihm nicht zu, sondern ging direkt zum Computer. Auf dem Bildschirm war ein bekanntes Gesicht zu sehen.

"Was machst du mit einem Foto von Christian Rettig?", fragte der Weihnachtsmann. "Du kennst den Mann?", fragte Ruprecht überrascht zurück.

Bas du formulaire

Tag 14 : [image: image32.png]


Wie leicht können ein Handy, das Rasierwasser und die Krawatte einen Mann verraten.

Mit den Modalverben können, dürfen  und müssen, kann ein Sprecher seine subjektive Meinung ausdrücken. 

1.) könnte drückt eine Möglichkeit aus: Vielleicht = Es könnte so gewesen sein.
2.) dürfte bedeutet, der Sprecher vermutet etwas: Wahrscheinlich = Es dürfte so gewesen sein.
3.) müssen wird benutzt, wenn ein Sprecher sagen will, dass er es für sicher hält: sicher = Er muss es gewesen sein.

ERGÄNZE  DIE TEXTE!!

a) Der Weihnachtsmann glaubt, dass mit einem Engel zusammen vielleicht ein besseres Image hätte als mit dem bösen Ruprecht.

Weihnachtsmann: "Mit einem Engel ____________ich vielleicht ein besseres Image haben".

b) Ruprecht ist sicher, dass Herr Rettig der Erpresser ist.

Ruprecht: Rettig ___________der Erpresser sein.

c) Der Weihnachtsmann meint, dass wahrscheinlich noch mehr Männer die gleichen Geschenke bekommen haben.

Weihnachtsmann: Wir_________________   die gleichen Geschenke noch öfter verschenkt haben.

d) Der Weihnachtsmann glaubt, dass Rettig wahrscheinlich nicht der Erpresser ist, da er der perfekte Weihnachtsmann ist.

Weihnachtsmann: Rettig ________________kaum der Erpresser sein, da er der perfekte Weihnachtsmann ist.

e) Frau Hübner weiß sicher, dass sie die Wunschzettel, die Rettig dem Weihnachtsmann gegeben hat, kennt

Frau Hübner: Diese Wunschzettel _____________ zu denen gehören, die wir den Erpressern gegeben haben.

Tag 14


Der Weihnachtsmann hatte Ruprecht  ausführlich erzählt, wie er seinen neuen Job bekommen hatte. Er berichtete auch, was er alles über seinen Beruf gelernt hatte und wie man sich in der Arbeitsvermittlung als Weihnachtsmann vorbereitete. Er  verschwieg die Engel und Christkinder nicht, die mit ihm im Vorbereitungskurs gesessen hatten. 
Ruprecht verzog das Gesicht Er war  von der alten Schule und glaubte man müsse streng sein mit den Kindern und sie auch bestrafen, wenn sie böse waren. Der Weihnachtsmann war müde und wollte jetzt nicht, über diese  grundsätzlichen Themen diskutieren. Er nahm sich vor, im nächsten Sommer mal zusammen mit Ruprecht Urlaub zu machen, und dann in Ruhe ihr ganzes Konzept zu überarbeiten. Im Moment waren andere Dinge wichtiger.

"Du hast mir immer noch nicht erklärt, wie mein neuer Chef Herr Rettig auf den Bildschirm von deinem Computer kommt", sagte der Weihnachtsmann.

"Eigentlich war alles ganz einfach", antwortete Ruprecht stolz. "Ich hatte am Parkplatz vor dem Einkaufszentrum und auf dem Video vom Sicherheitsdienst drei wichtige Beobachtungen gemacht. Die habe ich mit unseren Listen aus den letzten Jahren verglichen. Das Rasierwasser hat mich auf die Idee gebracht, denn diese Marke haben wir im letzten Jahr wirklich oft verschenkt. Bei Männern ist das sehr einfach, die wünschen sich nie etwas und bekommen immer das Gleiche: Rasierwasser, Krawatte oder irgendein elektronisches Gerät, Handy, PDA, Navi was weiß ich." Bei diesem Rettig passt alles. Er hat in den letzten zwei Jahren von uns zuerst die Krawatte zu Weihnachten bekommen, dann das Rasierwasser und das Handy. Er muss einfach unser Erpresser sein. Er ist der einzige mit der Kombination der drei Marken."

"Der einzige, den du gefunden hast", sagte der Weihnachtsmann. Er könnte es vielleicht gewesen sein. Aber warum sollte er das machen? Der Mann ist der perfekte Weihnachtsmann. Ich habe ihn im Kurs kennengelernt. Der macht seinen Job besser als wir!".

Der Weihnachtsmann legte die Wunschzettel, die Rettig ihm für seine erste Runde gegeben hatte, auf den Tisch und setzte sich müde aufs Sofa. Er schaltete die Schlittenrennen im Fernsehen ein, als es an der Tür klopfte und Bärbel Hübner den Raum betrat. 
"Wo kommen denn diese Wunschzettel her?" fragte die Mitarbeiterin aus dem Postamt überrascht, als Sie die Papiere auf dem Tisch sah. "Ich dachte, die hätten wir dem Erpresser übergeben."

Bas du formulaire
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Bärbel Hübner kommt dem Erpresser auf die Spur und der Weihnachtsmann fragt sich, wie gefährlich dieser Mann werden kann.

Hör die Episode an und ordne die Textteile in der richtigen Reihenfolge.

· "Vielleicht ist das ja der Grund" antwortete Ruprecht. "Du sagst ja selber, Rettig sei der perfekte Weihnachtsmann, und dazu braucht er Wunschzettel. Weil die Kinder ihm keine schreiben, hat er versucht unsere zu stehlen. Und das hat er auch geschafft".

· "Aber was sollen wir denn jetzt machen?" fragte der Weihnachtsmann. "Der Mann kann vielleicht gefährlich werden. Wenn er der Erpresser ist, dann hat er doch auch unsere Rentiere vergiftet."

· "Nein nein, dieser Wunschzettel ist von uns", wiederholte Bärbel Hübner und drehte das Papier um. Sehen Sie hier diesen mit Kugelschreiber gezeichneten Haken?" Die beiden Männer blickten auf das Papier. "Das ist mein Zeichen", erklärte die Frau weiter. "So markiere ich alle Wunschzettel, die ich fertig bearbeitet habe, damit ich keinen der Briefe doppelt beantworte und auch keinen vergesse."

· "Ich habe es doch gleich gesagt", schrie Ruprecht. "Dieser Rettig ist unser Erpresser".

· Der Weihnachtsmann und Ruprecht sahen sich an. "Vielleicht hast du recht", sagte der Weihnachtsmann schließlich zögernd. "Aber warum sollte Rettig uns erpressen. Der hat doch schon viele Weihnachtsmänner, die für ihn arbeiten".

· "Sind Sie sich auch wirklich sicher, dass die Wunschzettel von uns sind", fragte Ruprecht Frau Hübner. Die Mitarbeiterin des Weihnachtspostamtes betrachtete einen der Wunschzettel besonders lange.

· "Natürlich. Diesen Brief habe ich persönlich geöffnet und beantwortet. Das weiß ich ganz genau. Ich dachte noch das Kind sei farbenblind . Sehen Sie doch mal: Der Weihnachtsmann mit einem grünen Mantel und einer grünen Mütze. Das gibt es doch öfter bei Jungen und bei Männern. Die können die Farben Rot und Grün nicht richtig unterscheiden und dann passiert es eben, dass sie auch mal einen grünen Weihnachtsmann malen."

· "Wir machen erstmal ganz normal weiter wie bisher", schlug Ruprecht vor. "Wir müssen rauskriegen, wo Rettig die restlichen Wunschzettel hat, und was er mit ihnen vorhat". Am besten du gehst gleich morgen in die Agentur zurück, und lässt dir neue Wunschzettel geben.

· "Vielleicht hat das Kind ja zwei ganz ähnliche Bilder gemalt und zwei Wunschzettel geschrieben." zweifelte der Weihnachtsmann weiter. "Rettig hat uns im Vorbereitungskurs erklärt, dass die Eltern oft die Wunschzettel der Kinder aufbewahren, und dann bei einem Vorgespräch an die Weihnachtsmannvermittlung weitergeben".
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An seinem ersten Arbeitstag macht der Weihnachtsmann ganz neue Erfahrungen, was einen Weihnachtsmann alles erwartet.

Früher ist der Weihnachtsmann mit dem Schlitten geflogen, um die Geschenke zu verteilen, jetzt muss  er mit dem________ in die Stadt fahren. 

Früher wurden die Geschenke von seinen Mitarbeitern eingepackt, heute bekam er sie direkt von  den ______________  .

Der Mantel wurde früher in der Reinigung gewaschen und heute muss er sich  ______________  .

Früher wurden sein Haar und sein Haar beim Friseur in Ordnung gebracht, heute muss  der Weihnachtsmann _________________  .

Früher brachte der Weihnachtsmann die Geschenke zu den Leuten nach Hause bringen, heute ________________________________________________.
Tag 16

Während Ruprecht sich am nächsten Morgen gleich wieder an den Computer setzte, um im Internet so viel wie möglich über die Geschäfte von Rettig herauszufinden, bereitete sich der Weihnachtsmann auf seinen ersten Arbeitstag vor.

Er war nervös. Für ihn war es eine große Umstellung. Am Heiligen Abend gab es immer viele Helfer, die ihm alles vorbereiteten. Er war immer so etwas wie ein Popstar gewesen. Um nichts musste er sich persönlich kümmern. Für alles hatte er seine Mitarbeiter und Helfer. Die Geschenke wurden eingepackt, die Rentiere vor den Schlitten gespannt, der Schlitten selbst wurde vorbereitet, der Mantel wurde in der Reinigung gewaschen und gebügelt und der Weihnachtsmann ließ sich beim Friseur die Haare und den Bart etwas schneiden.
Jetzt musste er fast alles selber machen. Es war ein komisches Gefühl, das Haus ganz allein zu verlassen und mit dem Stadtbus zur  Bescherung zu fahren.

Sein erster Termin war leicht. Er sollte in einem Kindergarten die Kinder beschenken. Er betrat das Büro der Direktorin durch die Hintertür. Dort bekam er den Sack mit den Geschenken, die die Betreuerinnen vorbereitet hatten. Die Kinder hatten auch Gedichte und Lieder gelernt. Das Kind, das den grünen Weihnachtsmann gemalt hatte, war auch dabei.
Später musste der Weihnachtsmann bei der Weihnachtsfeier von einem  Sportverein Tüten mit Süßigkeiten an die Kinder verteilen. Etwas  anstrengender war  nur  der dritte Termin bei der Weihnachtsfeier in einer Firma. Hier wurde zwar gewichtet, so dass die Geschenke ebenfalls vorbereitet waren. Aber alle hatten ziemlich viel Alkohol getrunken, so dass die Männer schrieen und johlten, wo denn der Engel sei und die Frauen lieber einen jüngeren Weihnachtsmann haben wollten. Seine Mütze wurde ihm weggenommen und flog durch den Raum, so dass er froh war, als er wieder draußen war.

Anschließend  machte er sich auf den Weg zur Arbeitsvermittlung. Mit Ruprecht hatte er jeden Schritt besprochen.

Tag 17: Der Weihnachtsmann bekommt seinen Lohn für seine ersten Besuche und beginnt den Plan umzusetzen.
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Hör das heutige Kapitel an und markiere, welche der folgenden Sätze richtig und welche falsch sind. Rechtfertige deine Antwort mit einem Zitat aus dem Text! 
Aufgaben

Haut du formulaire

Ruprecht überrascht Rettig im Büro zusammen mit der Sekretärin.
richtig falsch


Zitat: 
Der Weihnachtsmann verdient für jeden Termin 45 Euro.
richtig falsch 

Der Weihnachtsmann hatte noch nie vorher für Geld als Weihnachtsmann gearbeitet.
richtig falsch 


Zitat:
Der Weihnachtsmann bekommt zwei neue Termine für den nächsten Tag.
richtig falsch 


Zitat:
Der Weihnachtsmann bekommt zwei Termine für den Heiligen Abend.
richtig falsch 


Zitat:
Auch der Wunschzettel, den der Weihnachtsmann bekommt, kommt von seinem Postamt.
richtig falsch 


Zitat:
Tag 17

Als der Weihnachtsmann die Arbeitsvermittlung betrat war es schon spät. Die Sekretärin war bereits nach Hause gegangen . Rettich saß in seinem Büro und las in einigen Papieren. Überrascht sah er auf, als der Weihnachtsmann das Büro betrat.

"Guten Abend guter Mann", begrüßte er ihn.
"Guten Abend Herr Rettich", antwortete der Weihnachtsmann. "Ich habe meine erste Runde fertig und wollte fragen, ob Sie für morgen etwas für mich haben."
Der Weihnachtsmann legte Herrn Rettich die Auftragszettel für diesen Tag auf den Tisch.

Rettig sah die Blätter durch und nahm seinen Taschenrechner. "Drei Termine je 15 Euro. Das macht insgesamt 45 Euro." Er nahm eine blaue Geldkassette aus einer Schublade und legte dem Weihnachtsmann zwei Zwanzig-Euro Scheine und einen Fünf-Euro Schein auf den Tisch. Es war erste Lohn, den er in seinem Leben mit der Arbeit als Weihnachtsmann verdient hatte.

Anschließend stand Rettig auf und ging zu einem der Schränke hinter ihm. Hier standen viele Aktenordner. Der Leiter der Arbeitsvermittlung öffnete mehrere, blätterte in einigen Papieren, schüttelte ein paar Mal den Kopf, bis er endlich zwei Blätter herausnahm. "Hier gibt es zwei Kindergärten, die morgen Vormittag einen Weihnachtsmann brauchen. Haben Sie da Zeit?"

"Ja, passt mir gut", antwortete der Weihnachtsmann und nahm die Blätter. "Können Sie mir denn auch schon was zum Heiligen Abend sagen?" Fragte er gleich weiter. "Wissen Sie schon, welche Besuche ich machen werde, können Sie mir Adressen sagen, oder gibt es vielleicht sogar Wunschzettel von den Kindern."

Rettig sah den Weihnachtsmann lange und prüfend an. "Nein", antwortete er schließlich. "Die Routen für den Heiligen Abend muss ich noch fertig vorbereiten. Das ist ziemlich viel Arbeit, alles gut zu organisieren." Rettig ging noch einmal an den Aktenschrank und nahm einen Zettel heraus. Er reichte dem Weihnachtsmann ein Auftragsblatt der Agentur für einen Weihnachtsmanntermin und einen Wunschzettel. Der Weihnachtsmann nahm schnell die Blätter und erkannte, dass auch dieser Wunschzettel das Zeichen von Frau Hübner trug.

"Diesen Termin können Sie schon einmal haben." sagte Rettig. 
"Danke", sagte der Weihnachtsmann, "Sie haben mir sehr geholfen". Und das meinte er wirklich so.

Bas du formulaire
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Der sechsjährige Jörn hatte genau gezählt, es gab noch fünf geschlossene Türen in seinem Adventskalender. Hat er sich verzählt?

(die fettgeschriebenen Sätze sind die wichtigsten Sätzen… wenn du sie verstehst, hast du eine Zusammenfassung des Tages 18). 
Tag 18

Der kleine Jörn Meierings staunte. Wie jeden Morgen hatte er die Tür von seinem Adventskalender aufgemacht, das Stück Schokolade genommen und es sofort gegessen. Aber wie jeden Morgen war es für ihn noch viel wichtiger gewesen, zu zählen, wie viele Türen er noch nicht geöffnet hatte. Fünf geschlossene Türen bedeuteten noch fünf Tage bis zum Heiligen Abend. In fünf Tagen würde der Weihnachtsmann kommen. Er konnte es kaum abwarten.

Vor ein paar Wochen hatte der sechsjährige Junge mit seinem Vater zusammen am Küchentisch den Wunschzettel geschrieben. Ein Piratenschiff, Spielzeug-Ritter und einen Roboter hatte er sich gewünscht. Es war ganz schön schwer gewesen, diese schwierigen Wörter aufzuschreiben. Als er fertig war, wollte der Vater auch noch, dass er für den Weihnachtsmann ein schönes Bild malte. Dazu hatte er eigentlich keine Lust mehr, aber am Ende hatte Jörn doch gemalt. Dann musste er auch noch die Adresse auf den Briefumschlag schreiben. An den Weihnachtsmann in Himmelpfort. Zusammen mit dem Vater hatte er den Brief zur Post gebracht und abgeschickt.

Jörn sah die geschlossenen fünf Türen am Adventskalender an und fragte sich, ob der Weihnachtsmann wirklich alle Geschenke bringen würde, die er sich gewünscht hatte. Genau in diesem Moment klingelte es. Er lief zur Haustür. Er wollte vor der Mutter da sein. Als er die Tür öffnete, blieb er überrascht stehen. Es waren doch noch fünf Türen am Adventskalender, also fünf Tage bis Weihnachten. Hatte er sich verzählt. Vor ihm standen der Weihnachtsmann und Knecht Ruprecht. Der Weihnachtsmann hatte seinen Wunschzettel in der Hand. Aber die Geschenke waren nicht zu sehen.

"Sind deine Eltern zu Hause?" fragte der Weihnachtsmann freundlich. Der kleine Junge antwortete nicht. Er guckte den Weihnachtsmann nur mit großen Augen an.
"Kannst du nicht antworten?" sagte Ruprecht ärgerlich. "Muss ich erst meine Rute nehmen?" 
Das Gesicht des Jungen war nicht mehr überrascht, sondern voller Angst. 
"Ruprecht, ich bitte dich, wir sind nicht im Dienst, wir haben unser Buch nicht dabei und wissen nicht, was der Junge gemacht hat. Es sieht doch eigentlich lieb aus. Erschrick ihn nicht so", sagte nun der Weihnachtsmann.
"Sind deine Eltern nun da oder nicht?" fragte Ruprecht noch einmal. In diesem Moment kam die Mutter aus der Küche. Der Junge drehte sich um und sagte zu ihr. "Mama, der Weihnachtsmann ist da, aber ich habe keins von meinen Geschenken bekommen."

Tag 19 an dem Ruprecht endlich versteht, was für Geschäfte Rettig mit den Wunschzetteln macht. [image: image37.png]


Hör das heutige Kapitel an und beantworte die Fragen mit kurzen Texten. 

Haut du formulaire

Warum ist die Mutter ärgerlich über den Besuch des Weihnachtsmanns?


Was macht die Agentur von Herrn Rettig mit den Wunschzetteln aus dem Weihnachtspostamt?


Warum ist der Weihnachtsmann unglücklich?


Warum ist Ruprecht zufrieden?

Tag 19

Der Weihnachtsmann und  Ruprecht hatten gar nicht daran gedacht, was es auf die Leute eigentlich für einen Eindruck machte, wenn sie einfach so an der Haustür klingelten. Der sechsjährige Jörn wusste überhaupt nicht, was er sagen sollte und wartete verzweifelt auf seine Geschenke.  

Seine Mutter freute  sich auch nicht gerade über den Besuch der beiden. Sie hatte der Agentur 45 Euro gezahlt, um für Ihren Sohn die perfekte Überraschung am Heiligen Abend vorzubereiten. Und genau diese Überraschung hatten die beiden nun kaputt gemacht. Die Sekretärin hatte ihr am Telefon garantiert, dass ihre Agentur seriös und vollkommen diskret arbeite. Alle Weihnachtsmänner hätten einen Vorbereitungskurs mitgemacht und würden die deutschen Weihnachtstraditionen gut kennen. Und jetzt stand der Weihnachtsmann mit seinem Helfer plötzlich fünf Tage vor dem 24. vor der Tür.

Damit die beiden möglichst schnell wieder verschwanden, beantworte die Frau alle Fragen. So erfuhren der Weihnachtsmann und Ruprecht, dass Jörn den Wunschzettel an  das Weihnachtspostamt Himmelpfort geschickt hatte. Vor ein paar Tagen hatten sie dann einen Anruf von der Weihnachtsmannagentur bekommen. Die Frau erzählte, sie habe sich zuerst geärgert, weil sie dachte, das Weihnachtspostamt habe den Wunschzettel und die Adresse weitergegeben. 45 Euro habe sie auch etwas zu teuer gefunden, aber es sei doch eine prima Überraschung für das Kind gewesen.  Die sei aber jetzt wohl verdorben und sie würde sich bei der Agentur beschweren. Mit diesen Worten warf Sie die beiden raus. 

Der Weihnachtsmann war todunglücklich, als sie vor dem Haus standen. Sie hatten diesem Kind die Weihnachtsüberraschung kaputt gemacht. 

Ruprecht dagegen war  hochzufrieden mit sich und seinem Plan. Schließlich wussten sie jetzt, warum Rettig die Wunschzettel haben wollte. Die Agentur kannte so Adresse, Telefon, Name des Kindes und die Wünsche. Rettig und seine Mitarbeiter riefen die Leute an und boten ihnen für 45 Euro einen Weihnachtsmann an.  15 Euro zahlte er seinen Mitarbeitern für jeden Termin. Er machte mit den Wunschzetteln ein gutes Geschäft.
Es war nur die Frage, wie Ruprecht und der Weihnachtsmann nun an die Wunschzettel heran kamen.
Tag 16





Vokubularhilfe Tage 16, 17, 18.
	Die Geschäfte

Eine große Umstellung

Der Schlitten

Die Bescherung

   Die Mütze
	Les affaires

Un grand changement

Le traineau

Le moment où on ouvre les cadeaux, le 24 au soir le plus souvent en Allemagne

Le bonnet
	Sich vor/bereiten

Sich kümmern um+A

Das Gefühl

Die Süßigkeit (en)                                                                    
                                         Sich auf den Weg machen
	Se préparer

S’occuper de

Le sentiment

La sucrerie, les bonbons, les chocolats de noël

Se mettre en route


Tag 17

	Verdienen

Überrascht

Der Ordner (-)

Das Zeichen
	Gagner (de l’argent)

Surpris

Le classeur

Le signe
	Der Lohn 

Der Schrank (¨e)

Der Heilige Abend
	Le salaire

L’armoire

Le 24 décembre au soir, le soir sacré/saint


Tag 18
	Die fettgeschrieben/ wichtigsten Sätze

Es klingelte
	Les phrases écrites en gras/ les plus importantes

Ça sonna (à la porte)
	Die geschlossene Tür
	La porte fermée


Tag 19

	Ärgerlich/ sich ärgern

(un) glücklich

Sich freuen

Die Überraschung

Damit sie verschwanden

Raus/werfen (sie warf raus)
	Enervant/ s’énerver

(mal) heureux

Se réjouir

La surprise

Pour qu’ils disparaissent

Jeter dehors (elle jeta dehors)
	(un) zufrieden

Sie hatten nicht daran gedacht, was es auf die Leute für einen Eindruck machte, wenn…

Teuer

Sich beschweren


	(in) satisfait

Ils n’avaient pas pensé à ce que ça pouvait faire comme impression sur les gens quand…

Cher (qui coute bcp !)

Se plaindre


Bas du formulaire
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Die zentrale Frage bleibt: Wie kommen Ruprecht und der Weihnachtsmann an die Wunschzettel heran?

Tag 20

Ruprecht war jetzt in Fahrt "Wir holen uns die Wunschzettel zurück", rief er. 
"Wie denn?" fragte der Weihnachtsmann niedergeschlagen. Er hatte sich immer noch nicht von dem Besuch bei dem kleinen Jungen erholt. Er war doch eigentlich für Weihnachtsüberraschungen verantwortlich, und nun hatte er einer ganzen Familie das Weihnachtsfest kaputt gemacht.
Aber Ruprecht war nicht mehr zu stoppen.  Lass dich nicht so hängen ", schimpfte er mit dem Weihnachtsmann. "Wenn du so weitermachst, ist nicht nur das Weihnachtsfest dieser Familie verdorben sondern das der halben Welt. Komm jetzt, wir holen uns die Wunschzettel".
"Wie willst du das denn machen? Wir wissen ja nicht einmal, wo Rettig die Wunschzettel hat".
"Wir  brechen einfach in die Agentur ein und suchen sie".
"Da sind sie nicht, das hat mir Rettig doch selbst gesagt".
"Na dann suchen wir eben bei ihm zu Hause".
"Er hat die Wunschzettel an einem sicheren Ort versteckt und vergiss nicht Rettig ist gefährlich". Der Weihnachtsmann war durch nichts zu bewegen.
Ruprecht war nun still. Er dachte nach.
"Wir brauchen einen Plan", sagte er.
"Hör doch auf, das schaffen wir sowieso nicht," antwortete der Weihnachtsmann resigniert. "Der Mann ist ein Profi. Gegen den sind wir beide Anfänger".
"Dann holen wir eben Hilfe, ich glaube, ich weiß auch schon, wie wir es schaffen."
"Wie denn?" Der Weihnachtsmann klang nicht überzeugt.
"Ich erkläre es dir später!" antwortete Ruprecht nur. "Pass auf. Du versuchst, so viele deiner Kollegen wie möglich zu erreichen. Die gehen doch zur Agentur, um das Geld für ihre Termine abzuholen oder um neue Termine zu bekommen. Sag ihnen, sie sollen morgen um 12 Uhr vor der Agentur sein, und sie sollen es allen weitersagen, die sie kennen. Pass aber auf, dass Rettig nichts davon merkt."
Der Weihnachtsmann hatte keine Ahnung was Ruprecht vor hatte, aber er wollte seinen Freund nicht noch mehr verärgern und so verabschiedete er sich und ging los.
Vokabularhilfe Tag 20:

An+ Akk heran/kommen: arriver à avoir quelque chose, zurück/holen : aller chercher, niedergeschlagen : deprimiert, sich vom Besuch erholen : se remettre de la visite (chez le petit garçon !), verantwortlich für: responsable de, ‚lass dich nicht so hängen‘= ‚sei doch nicht so deprimiert!‘, schimpfen: gronder, verdorben= kaputt, nicht… sondern….: pas… mais…., ein/brechen: entrer par effraction, an einem sicheren Ort verstecken: cacher à un endroit sûr, gefährlich: dangereux, still: ruhig, das schaffen wir sowieso nicht: on n’y arrivera pas de toute façon, der Profi: le pro, der Anfänger: le débutant, versuchen: essayer, erreichen: joindre, pass auf: fais attention, merken: remarquer, keine Ahnung: aucune idée, sich verabschieden: prendre congé. 
Welcher Satz fasst am besten diesen Tag zusammen? 
-der Weihnachtsmann möchte die Wunschzettel zurückholen und weiß, wie er machen soll. 

-der Weihnachtsmann ist deprimiert, gibt sich aber nicht geschlagen und hat eine gute Idee.

-der Weihnachtsmann ist deprimiert und hat keine Idee, aber Ruprecht hat eine gute Idee.
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Streik !    La grêve!!        Tag 21
Hör dir den Text an und markiere alle Sätze, die die Informationen aus diesem Kapitel richtig zusammenfassen. Haut du formulaire

Was wird in diesem Kapitel gesagt?

 Ruprecht möchte, dass die Weihnachtsmänner streiken.

 Ruprecht erklärt den Weihnachtsmännern, wie viel Geld Rettig verdient und wie wenig sie verdienen.

 Die Weihnachtsmänner glauben Ruprecht nicht.

 Die Weihnachtsmänner sind auch für einen Streik, weil sie finden, dass sie zu viel arbeiten.

 Rettig entlässt alle Weihnachtsmänner. Er will die Geschenke selbst verteilen.

 Ruprecht ist überrascht. Er dachte nicht, dass sein Plan auf diese Weise endet.

 Ruprecht glaubt nicht, dass Rettig machen wird, was er verspricht.

Bas du formulaire

Tag 21

"Streik!"
Ruprecht war eine kleine Treppe am Eingang der Weihnachtsmannagentur hinaufgestiegen. Hier stand er nun und hielt vor  Dutzenden von Weihnachtsmännern eine Rede.
"Ihr bekommt einen niedrigen Lohn für eure Arbeit als Weihnachtsmann und Rettig behält das meiste Geld für sich. Ihr müsst euch  wehren gegen diesen Mann, der mit der Freude der Menschen reich wird. Er gibt euch nur wenige Termine und lässt euch warten." Die meisten der Weihnachtsmänner, Engel und Christkinder, die gekommen waren, nickten und stimmten ihm zu. Der Weihnachtsmann hatte am Nachmittag vorher und am Morgen vor dem Büro gewartet und allen Bescheid gesagt die er traf. Die meisten waren gekommen. Viele hatten auch noch anderen Kollegen Bescheid gesagt 
Ruprecht hatte Zettel vorbereitet, auf denen jeder lesen konnte, wie viel Geld Rettig mit jedem Weihnachtsmanntermin verdiente und wie wenig er den Weihnachtsmännern davon bezahlte.
Der Weihnachtsmann verteilte die Zettel auch an die Leute, die vor dem Büro vorbeigingen und  neugierig guckten, was so viele Weihnachtsmänner hier machten.
Die Weihnachtsmänner riefen: "Genau! Wir streiken. Rettig soll mehr Geld bezahlen. Wir wollen mehr Termine." oder "Wir wollen unsere Termine heute!", "Rettig soll die Geschenke alleine verteilen."
Ruprecht sah zufrieden, wie der Protest der Weihnachtsmänner immer lauter wurde, als die Tür aufging. Rettig kam wütend heraus. "Was ist denn hier los?" schrie er. "Wir streiken!", "Wir wollen mehr Geld", "Mehr Termine für alle!" schrien die Weihnachtsmänner. "Genau! Wir wollen mehr Wunschzettel".
Rettig sah sich besorgt um. Der Protest war schlecht für sein Geschäft. Es gefiel ihm auch nicht, dass ein Fotograf von der Zeitung gekommen war. Deshalb redete er in ruhigem Ton weiter. "Wir können das Problem doch miteinander besprechen. Ihr bekommt mehr Geld und mehr Termine. Kein Problem. Kommt morgen wieder. Bis dahin habe ich alles vorbereitet." Applaus von den versammelten Weihnachtsmännern.
Ruprecht wunderte sich. So leicht hatte er sich das alles sich nicht vorgestellt. Hier stimmte doch etwas nicht. Aber Rettig holte schon einige Wunschzettel aus seiner Aktentasche und verteilte sie an die Weihnachtsmänner. 
"Mehr habe ich im Moment nicht hier. Morgen bekommt ihr mehr. Außerdem bezahle ich die Termine ab sofort mit 30 Euro." rief er der Menge zu. "Macht euch keine Sorgen." Aber genau die machte Ruprecht sich. Er traute diesem Mann nicht.  
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Ruprecht verfolgt seinen Gegner Rettig und Rettig holt endlich die Wunschzettel.

Hör dir das Kapitel 22 an und ziehe Zusammenfassung in die Reihenfolge, in der die Ereignisse passieren. 

· Rettig fährt mit dem Schlitten in die Berge und nimmt die Wunschzettel mit.

· Ruprecht schläft ein.

· Ruprecht tankt das Auto des Weihnachtsmanns.

· Ruprecht wartet vor dem Haus von Rettig.

· Ruprecht wacht auf, weil die Hunde bellen und weil ihm sehr kalt ist.

· Rettig packt seine Sachen in der Arbeitsvermittlung.

· Ruprecht verfolgt Rettig.

Tag 22

Ruprecht war misstrauisch, weil alles so leicht gewesen war. Klar. Es war sein Plan gewesen. Er wollte, dass Ruprecht die Wunschzettel aus seinem Versteck holen musste. Deshalb verfolgte er den Chef der Arbeitsvermittlung nun aus sicherem Abstand. Nach dem Protest der Weihnachtsmänner hatte Rettig im Büro schnell alles eingepackt und war mit dem Auto losgefahren. Ruprecht verfolgte ihn wieder mit dem Auto des Weihnachtsmanns. Dieses Mal hatte er vollgetankt.

Rettig wohnte in einem Dorf am Rand der Berge. Hier lag schon Schnee und Ruprecht war kalt, als er im Auto vor dem Haus von Rettig wartete. Im Haus brannte noch Licht, obwohl es schon sehr spät war. Ruprecht wollte durch ein Fenster gucken, um zu sehen, was Rettig so spät in der Nacht noch machte. Deshalb hatte er schon ein paar Mal versucht, bis zum Haus zu gehen. Aber Ruprecht hatte Hunde im Garten hinter dem Haus. Bei jedem Geräusch fingen die Hunde sofort an zu bellen. Also blieb Ruprecht im Auto sitzen und irgendwann schlief er ein. Am frühen Morgen wachte er vom Gebell der Hunde und von der Kälte im Auto auf. 

"Was ist da los?" fragte er sich, als er das Gebell der Hunde hörte. Ruprecht stieg aus. Die Hunde wurden immer lauter. Er lief am Haus der Nachbarn vorbei bis in den nächsten Garten. Von hier aus konnte gut sehen, was Rettig machte. 

Der Chef der Arbeitsagentur trug mehrere große Säcke nach draußen. Das mussten die Wunschzettel sein. Was Ruprecht sah, gefiel ihm überhaupt nicht.  Die Hunde von Rettig waren Schlittenhunde. Er hatte sie vor einen Schlitten gespannt und lud gerade die großen Säcke auf den Schlitten. Er wollte mit den Wunschzetteln im Schnee durch die Berge verschwinden. Ruprecht musste etwas tun. 

Genau in diesem Moment drehte sich Rettig um und winkte in die Richtung von Ruprecht. Rettig hatte die ganze Zeit lang gewusst, dass Ruprecht ihn beobachtete.

Vokabularhilfe: misstrauisch: méfiant, voll/tanken: faire le plein (!!!), das Geräusch: le petit bruit, der Hund bellt: le chien aboit, es gefiel ihm nicht: ça ne lui plaisait pas, winken: faire un signe, beobachten: observer. 

[image: image41.png]


 Ein Verfolgungsjagd im Schlitten: die fettgeschrieben Sätze sind die wichtigsten, um alles zu verstehen! 
Tag 23

Ruprecht hatte eine Zeit lang hinter Rettig hinterher geschaut. Er sah, wie der Mann die Hunde antrieb. Laut bellend zogen die Tiere den Schlitten zum Wald.  Ruprecht stand da und konnte nicht glauben, dass der Chef der Arbeitsvermittlung einfach so mit den Wunschzetteln verschwand. 

Plötzlich lief er zum Auto und raste los. Er musste etwas tun und jetzt wusste er auch wieder was. Er (Ruprecht) musste zurück zum Weihnachtspostamt. Natürlich fuhr er viel zu schnell und achtete nicht auf die Verkehrsregeln. Im Postamt war alles dunkel. Ruprecht war froh darüber. So verlor er keine Zeit mit  nutzlosen Diskussionen. Er holte die Rentiere aus dem Stall, spannte die überraschten Tiere vor den Schlitten und flog los. Ohne Geschenke war der Schlitten viel leichter und er flog noch schneller als normal. Ruprecht war bereits über den Bergen und musste die Rentiere bremsen, um etwas sehen zu können.

Er war mehrere Runden über dem Wald geflogen, als er unter sich endlich den Schlitten von Rettig sah. Ruprecht flog zuerst langsam eine Kurve und dann steil nach unten, so dass er die Bahn von Rettigs Schlitten genau kreuzte. Er schaffte eine Landung genau zwischen den Hunden und dem Schlitten. Die  Kufen des Weihnachtsschlittens waren so scharf, dass sie die Leinen, an denen die Hunde angebunden waren, durchschnitten. Die Hunde waren nun frei. Ohne das Gewicht des Schlittens liefen sie bellend in den Wald. Ruprecht  brachte die Rentiere zum stehen, nahm seine Rute und lief zu Rettig. Mit einigen kräftigen Schlägen konnte Ruprecht auch den Chef der Arbeitsvermittlung in den Wald treiben. Er hatte die Wunschzettel. Überglücklich packte er die Säcke in den Schlitten des Weihnachtsmanns und flog eilig zurück zum Postamt.

Der Weihnachtsmann war von dem Lärm beim Start des Schlittens aufgewacht und wartete nun schon auf Ruprecht. 
"Ich habe die Wunschzettel!" rief Ruprecht dem Weihnachtsmann zu, als er ihn sah.
"Nur, dass sie uns jetzt nichts mehr nützen. Jetzt können wir die Geschenke ja nicht mehr verteilen," antwortete der Weihnachtsmann trocken.
"Warum?" fragte Ruprecht überrascht.
"Weil die Rentiere nach jedem Flug immer ein Jahr ausruhen müssen, bis sie wieder starten können. Hast du das vergessen?"

Vokabularhilfe: plötzlich: soudain, los/rasen: partir à fond, dunkel : sombre, er verlor keine Zeit mit nutzlosen Diskussionen : il ne perdit pas de temps avec des discussions inutiles, der Stall: l’écurie, spannen: atteler, bremsen: freiner, mehrere Runden über dem Wald: plusieurs tours au dessus de la forêt, er flog langsam eine Kurve und dann steil nach unten: il prit doucement un virage en volant, puis descendit à la verticale, eine Landung: un atterrissage, die Kufen: les patins du traineau, die Leinen durch/schneiden: couper les lanières, die Rute: le fouet (symbole de Ruprecht, le père fouettard!), in den Wald treiben: faire fuir dans la forêt, der Schlag (¨e): le coup, von dem Lärm auf/wachen: se réveiller à cause du bruit, nützen: être utile, trocken: séchement, aus/ruhen: se reposer
Ein ganz ruhiges Weihnachtsfest… [image: image42.png]



Tag 24

"Was für ein Weihnachtsfest!" sagte Ruprecht zufrieden.
"Ja, einfach wunderbar", antwortete der Weihnachtsmann und trank einen Schluck Glühwein.
Beide lehnten sich zurück. Sie hatten sich die Liegestühle in den Garten gestellt, eine große Kanne Glühwein gemacht und sich in alle Decken, die sie im Haus hatten, eingewickelt. So saßen sie nun da, sahen in den winterlichen Sternenhimmel und redeten in aller Ruhe über die Ereignisse der letzten Tage.
"Solange ich denken kann, ist es das erste Weihnachtsfest, an dem wir nicht arbeiten." sagte der Weihnachtsmann.
"Ja, endlich können wir das Fest auch einmal genießen." antwortete Ruprecht. "Eine gute Idee war das mit den Weihnachtsmännern von der Agentur"
"Ja", antwortete der Weihnachtsmann stolz, denn es war seine Idee gewesen, alle Wunschzettel einfach an die Weihnachtsmänner zu verteilen, die für Rettig gearbeitet hatten. "Es war die beste Lösung für alle, "fuhr der Weihnachtsmann fort: "Die Rentiere konnten nicht mehr fliegen, weil du gestern mit dem Schlitten unterwegs warst als du Rettig verfolgt hattest. Wir hatten sowieso keine Geschenke, weil hier im Postamt seit der Erpressung niemand mehr richtig gearbeitet hat und die Weihnachtsmänner aus der Arbeitsvermittlung brauchen dringend Arbeit."
"Und die Eltern haben ja sowieso schon alle Geschenke selber gekauft, weil von denen niemand mehr an den Weihnachtsmann glaubt." setzte Ruprecht den Bericht fort. "Vielleicht sollten wir die Wunschzettel von nun an immer an die vielen Weihnachtsmänner verteilen, die Arbeit suchen. Denen würden wir helfen, weil sie so einen Job finden und wir hätten weniger Stress."
"Sollte man überlegen", antwortete der Weihnachtsmann. "Ich finde bestimmt den ein oder anderen Werbevertrag. Mit den Videos, die ich der Vorweihnachtszeit drehe, verdiene ich bestimmt genug Geld, so dass wir davon leben können."
"Klingt gut", sagte Ruprecht, nahm noch einen Schluck Glühwein und blickte in den Winterhimmel.

Bas du formulaire

Zusammenfassung des Weihnachtskrimi:

Bärbel Hübner arbeitet in der Weihnachtszeit für den Weihnachtsmann im Weihnachtspostamt von Himmelspfort: sie antwortet auf die Briefe (und die Wunschzettel) der Kinder. 

Eines Tages bekommt sie einen besonderen Brief, deswegen liest sie ihn (normalerweise hat sie keine Zeit, das zu machen, aber der Brief ist komisch!). Es ist ein Drohbrief, der Erpresser will, dass der Weihnachtsmann mit seiner Arbeit aufhört und dass er alle Wunschzettel des Jahres übergibt. ZU Beginn lacht der Weihnachstmann... aber...

Die Drohung ist ernst, denn am gleichen Tag werden die Renntiere vergiftet.

Der Weihnachtsmann ruft Ruprecht an, Ruprecht soll helfen!! er findet eine Lösung: sie werden die Wunschzettel von den letzten Jahren übergeben... Ruprecht und der Weihnachtsmann fahren mit einem LKW auf einen Parkplatz, wo sie die Wunschzettel hinterlassen müssen... bald kommen die Erpresser und nehmen die Wunschzettel mit... Ruprecht verfolgt die Erpresser... aber sie verschwinden in der Nacht.

Die Helfer des Weihnachstmanns warten auf das Gegengift... aber ein Brief kommt, von den Erpressern. Leider sind die Erpresser nicht blöd: sie haben gesehen, dass es die alten Wunschzettel sind, weil es altmodische Geschenke sind :( 

Sie geben dem Weihnachtsmann noch einen Tag, um die richtigen Wunschzettel zu haben, sonst sterben die Renntiere... 

Zum zweiten Mal fahren Ruprecht und der Weihnachtsmann auf den Parkplatz eines Einkaufszentrum und hinterlassen dort die Wunschzettel. Ruprecht wartet auf die Erpresser und verfolgt sie. Aber... er hat eine Benzinpanne!! der Weihnachtsmann hat vergessen zu tanken!! die Erpresser fahren weg...

So gehen der Weihnachstmann und Ruprecht ins Einkaufszentrum, um die Videos des Sicherheitsdiensts zu sehen. Während Ruprecht sich die Videos ansieht, muss dafür der Weihnachtsmann im Einkaufszentrum arbeiten. Es ist deprimierend, denn die Kinder kommen zu ihm... und er weiss, er kann die Geschenke nicht geben. 

Mit drei Indizien möchte jetzt Ruprecht die Erpresser identifizieren: er hat das Parfüm von den Erpressern gerochen, er weiss, dass einer eine Krawatte trägt und er kennt auch das Modell des Handys. 

Seinerseits ist der Weihnachtsmann deprimiert, deswegen geht er in die Stadt auf den Weihnachtsmarkt. Er sieht eine Anzeige: Weihnachtsmann gesucht! Er nimmt die Telefonnummer. Dann trifft er auf dem Weihnachtsmarkt einen Weihnachtsmann-schauspieler: sie sprechen zusammen. Der Schauspieler findet den Job ganz interessant... und nicht kompliziert: alles wird von einer Arbeitsvermittlung organisiert. 

Der Weihnachtsmann ist…





Ruprecht ist…
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